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1 Grundzüge des Zwangsvollstreckungsrechts 

 
Ob jemand von einem anderen eine Handlung oder ein Unter-
lassen verlangen kann, wird im Erkenntnisverfahren entschie-
den. Sind die Würfel gefallen und ist ein Urteil ergangen, dann 

war´s das. Es gibt kein Lamentieren mehr, ob der Anspruch besteht oder 
nicht. Das Urteil ist gefällt. 
 
An dieser Stelle wird nun ein ganz dicker Strich gezogen: Es heißt: �Der 
Worte sind genug gewechselt, nun lasst uns endlich Taten sehen!� 
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Wir können uns schon wieder etwas merken: 
Das Erkenntnisverfahren dient der Rechtsfindung, das Vollstre-
ckungsverfahren der Rechtsverwirklichung. Grundlage der 
Zwangsvollstreckung ist immer der Titel. Ob der titulierte An-
spruch tatsächlich noch besteht oder nicht, ist nicht im Vollstre-

ckungsverfahren zu prüfen. Einwendungen gegen den materiellen Anspruch 
sind nie im Wege der Zwangsvollstreckung, sondern auf dem Prozessweg 
vor dem Prozessgericht geltend zu machen. Deshalb ist bei Verdacht, dass 
der Anspruch nicht mehr besteht, die Zwangsvollstreckung in den Fällen des 
§ 775 Nr. 4 und 5 ZPO (eventuell auch bei § 775 Nr. 2 ZPO) nach 
§ 776 ZPO nur einzustellen und nicht aufzuheben. Denn in diesen Fällen 
entscheidet letztlich das Prozessgericht über Bestehen oder Nichtbestehen 
des Anspruches. Einwendungen gegen die Art und Weise der Zwangsvoll-
streckung sind dagegen im Zwangsvollstreckungsverfahren zu klären 
(§ 766 ZPO u.a.). 
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Beispiel: Der Gerichtsvollzieher vollstreckt aus einem Zahlungstitel gegen den 
Schuldner. Dieser hat die Forderung aber längst bezahlt. Als der Gerichts-
vollzieher nun den Silberpokal pfänden will, den der Schuldner bei den Ober-
pfälzer Meisterschaften im Schattenwerfen gewonnen hat, fällt der Gerichts-
vollzieher unglücklich gegen die Faust des Schuldners - fünfmal. Bei der 
Verhandlung vor dem Strafgericht beruft er sich auf Notwehr, weil der Ge-
richtsvollzieher aufgrund des Erlöschens der Forderung kein Recht mehr hat-
te, ihm etwas wegzunehmen. 

Beispiel:  G hat gegen S einen titulierten Anspruch auf Zahlung eines Kauf-
preises von 2.000,00 �. Die Voraussetzungen der Zwangsvollstreckung liegen 
vor. G beauftragt den Gerichtsvollzieher beim Schuldner die Bauhausvase 
�Kalkeimer� (Wert. 2.000,00 �) zu pfänden und zu verwerten. 
Der Gerichtsvollzieher findet zwar nicht die Vase vor, aber ein Bild des be-
kannten Meisters Paolo Pinsel, ebenfalls im Wert von 2.000,00 �.  
Kann der Gerichtsvollzieher das Bild pfänden? 

Der Gerichtsvollzieher kann nach §§ 753, 754 Abs. 2 ZPO pfänden, 
wenn und soweit er durch den Auftrag des Gläubigers legitimiert ist. G 
hat den Gerichtsvollzieher beauftragt, aus dem Zahlungstitel in körperli-
che Sachen des Schuldners zu vollstrecken. Dies ist ein nach §§ 803, 
808 ZPO zulässiger Auftrag. Allerdings hat der Gläubiger seinen Auftrag 
auf einen bestimmten Gegenstand, die Vase, beschränkt. Beschrän-
kungen des Auftrags auf einen oder mehrere bestimmte Gegenstände 
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sind möglich, ebenso wie die Beschränkung auf einen Teil der Forde-
rung.  
 
Gegenüber dem Gläubiger ist der Gerichtsvollzieher somit nur hinsicht-
lich der Pfändung der Vase legitimiert.  
 
Gegenüber dem Schuldner gilt der Gerichtsvollzieher allerdings nach 
§ 754 Abs. 2 ZPO immer uneingeschränkt als berechtigt, mit Wirkung für 
und gegen den Gläubiger zu handeln, wenn er im Besitz der vollstreck-
baren Ausfertigung des Titels ist. 
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Beispiel: Dem Gerichtsvollzieher liegt seit 6 Monaten der vollzugsreife Voll-
streckungsauftrag des Gläubigers G1 gegen den Schuldner S über eine Voll-
streckungsforderung in Höhe von 1.000,00 � vor. Bisher ist der Gerichtsvoll-
zieher allerdings noch nicht dazu gekommen sich zur Wohnung des Schuld-
ners zu begeben, um dort zu vollstrecken. Als ein weiterer Auftrag des Gläubi-
gers G2 gegen denselben Schuldner wegen einer Forderung in Höhe von 
500,00 � hinzukommt, rafft der GV sich auf und begibt sich zum Schuldner, 
um zu vollstrecken. Er findet als einzigen pfändbaren Gegenstand einen Sie-
gelring an der Hand des Schuldners vor mit einen geschätzten (Verkaufswert 
von 1.200,00 �. Er überlegt was folgt: 
 
1. Pfändet er den Ring zuerst für G1 und dann für G2, erhält G1 1.000,00 � 

und G2 200,00 �. 
 
2. Pfändet er den Ring zuerst für G2, wird dieser mit 500,00 � in voller Höhe 

befriedigt und G1 erhält immerhin mit 700,00 � mehr als er vermutlich 
noch erwartet hat. 

 
3. Pfändet er den Ring für beide gleichzeitig, wird der Erlös im Verhältnis der 

Forderungen verteilt und G1 erhält 800,00 � und G2 400,00 �. 

Nach § 804 Abs. 3 ZPO gilt in der Zwangsvollstreckung das Prioritäts-
prinzip. Der Gläubiger, zu dessen Gunsten das Pfandrecht zuerst ent-
steht, wird in vollem Umfang befriedigt, nachfolgende Pfandrechtsgläubi-
ger bekommen in der zeitlichen Reihenfolge der ausgebrachten Pfän-
dungen nur noch den Rest. 
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Der Gerichtsvollzieher pfändet daher in dem o.g. Beispielsfall den Ring 
für beide Gläubiger gleichzeitig, und wird den Erlös im Verhältnis der 
Forderungen verteilen. G1 erhält 800,00 � und G2 400,00 �. 
 

Stand: Juni 2020

Wasserl, Die Voraussetzungen der Zwangsvollstreckung



Beispiel: Dem Gerichtsvollzieher liegt der vollzugsreife Vollstreckungsauftrag 
des Gläubigers G1 gegen den Schuldner S über eine Vollstreckungsforderung 
von 1.000,00 � vor. Es liegt ein weiterer Auftrag des Gläubigers G2 gegen den-
selben Schuldner auf Zustellung eines Pfändungs- und Überweisungsbe-
schlusses wegen einer Forderung in Höhe von 9.000,00 � vor. Der Gerichts-
vollzieher begibt sich zum Schuldner, um zu vollstrecken. Er findet als einzi-
gen pfändbaren Gegenstand einen Siegelring an der Hand des Schuldners 
vor, mit einem geschätzten Verkaufswert von 10.000,00 �.  
Der Gerichtsvollzieher pfändet den Siegelring für beide Gläubiger und verteilt 
den Erlös nach den gesetzlichen Bestimmungen. 
Der Schuldner legt gegen das Vorgehen des Gerichtsvollziehers Erinnerung 
nach § 766 Abs. 1 ZPO ein. Ist die Erinnerung begründet? 

Der Gerichtsvollzieher ist an Aufträge des Gläubigers gebunden (siehe 
oben). Das Zivilrecht kennt keine Vollstreckung von Amts wegen. Beauf-
tragt der Gläubiger, hier G2, den Gerichtsvollzieher mit der Zustellung 
des Pfändungsbeschlusses, so kann der Gerichtsvollzieher für ihn nicht 
pfänden. Die Erinnerung des Schuldners gegen die Pfändung wird daher 
Erfolg haben.  
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Einzelzwangsvollstreckung Insolvenzverfahren 
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Beispiel: G hat gegen S einen titulierten Anspruch auf Zahlung eines Kauf-
preises von 2.000, - �. Die Voraussetzungen der Zwangsvollstreckung liegen 
vor. Der Gläubiger beauftragt den Gerichtsvollzieher beim Schuldner zu 
pfänden und zu verwerten. 
 
Der Gerichtsvollzieher fordert den Schuldner vor Vollstreckungsbeginn 
schriftlich zur Zahlung auf. Als die Zahlungsfrist verstrichen ist, führt er ei-
nen Pfändungsversuch in der Wohnung durch.  
 
Der Schuldner empfängt ihn in seiner leeren Wohnung in der nur ein Garten-
stuhl und ein umgedrehter Wäschekorb als Tisch stehen.  
 
Der Gläubiger legt gegen das Vorgehen des Gerichtsvollziehers Erinnerung 
nach § 766 Abs. 1 ZPO ein. Ist die Erinnerung begründet? 

In den Fällen der Forderungspfändung untersagt § 834 ZPO die vorheri-
ge Anhörung des Schuldners. Dies gilt nach § 59 Abs. 1 Satz 1 GVGA 
auch grundsätzlich für die Fahrnispfändung. Allerdings sieht das Gesetz 
hier einige Ausnahmen vor. So hat der Gerichtsvollzieher die Räumung 
einer unbeweglichen Sache nach § 128 Abs. 2 Satz 2 GVGA anzukündi-
gen und auch nach § 145 Abs. 1 Satz 2 GVGA kann der Gerichtsvollzie-
her den Schuldner vor der Verhaftung zur freiwilligen Leistung auffor-
dern. § 59 Abs. 1 Satz 3 GVGA lässt es zudem in anderen geeigneten 
Fällen zu eine Billigkeitsabwägung zu treffen und den Schuldner vor Be-
ginn der Zwangsvollstreckung zur freiwilligen Leistung aufzufordern. 
 
Sollten sich also aus der Sonderakte des Gerichtsvollziehers keine be-
sonderen Anhaltspunkte ergeben, hätte der Gerichtsvollzieher gegen 
§ 59 Abs. 1 Satz 3 GVGA, somit eine Dienstanweisung verstoßen und 
die Erinnerung wäre begründet.
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